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Berlin d. 5. Mai 1899 

Hochgeehrter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 

Brieger hat eben an Sie einen längeren Bericht geschrieben über die Entscheidung 

des Patentamtes in Sachen Behring. Da wir vorher, Brieger, Ehrlich, Proskauer und 

ich, in dieser leidigen Angelegenheit uns berathen haben, so habe ich dem, was 

Brieger berichtet hat, nichts wesentliches hinzuzufügen. Was von dem ethischen 

Standpunkte über das unqualificirbare Vorgehen Behrings zu sagen ist, darüber 

brauche ich ja kein Wort zu verlieren. 

Hoffentlich haben Sie in Grosseto alles für Ihre Untersuchungen wichtige Material 

vorgefunden. Hier leiden wir noch sehr unter der Ungunst der Witterung. Die 

Temperatur ist wieder bis nahe an den Nullpunkt gesunken und an verschiedenen 

Punkten Deutschlands ist Schnee gefallen. Dabei herrschen andauernd heftige 

Winde. Das Wetter ist demnach für die Mücken so ungünstig als möglich, und in der 

That ist es mir bisher nicht gelungen, in meinem Hause und in dessen Umgebung 

derartige Mosquitos aufzufinden. 

Vielleicht interessirt es Sie etwas zu hören über Ross. Mein Gewährsmann ist Herr 

Dr. Nutall, der kürzlich in London war und mit Manson gesprochen hat. Es war Ihnen 

aufgefallen, daß Ross seit beinahe Jahresfrist keine weitere Mittheilung über die 

Coccidien der menschlichen Malaria publicirt hat und als wahrscheinlichste Erklärung 

hatten Sie angenommen, daß die auf diesem Gebiete zu überwindenden 

Schwierigkeiten zu groß gewesen seien. Möglicherweise liegt aber die Sache anders. 

Nutall erzählte, daß Ross von Seiten seines eigenen Gouvernements große 

Schwierigkeiten in den Weg gelegt worden seien. Man hat ihn mit allerlei Arbeiten 

beschäftigt, die ihn von seinem eigentlichen Gebiete abgehalten haben, so daß 

Mangel an Zeit und Arbeitsgelegenheit das geringe Fortschreiben seiner 

Untersuchungen verschuldet haben. 

Hoffentlich haben Sie und Ihre Frau Gemahlin in Grosseto wenigstens etwas Comfort 

gefunden. Aus einigen vorgezeigten Karten, die Frosch und Ollwig an das Institut 

geschickt haben, glauben wir entnehmen zu dürfen, daß es sich auch in Grosseto 

wenigstens einigermaßen leben läßt. 

Von den Institutsangelegenheiten hat wohl auch schon Brieger geschrieben. In 

Betreff des Neubaues habe ich Ihnen zu berichten, daß schon im Laufe dieses 

Jahres, spätestens aber im Beginn des nächsten elektrische Kraft uns zur Verfügung 

stehen wird. Die Frage nach einer provisorischen Beleuchtung mit Gasglühlicht wird 

dadurch auf das Beste gelöst. 

Wir sind uns ferner darüber einig geworden, wenn die Fonds für die Ausstattung 

sämmtlicher Räume nicht ausreichen, im zweiten Stock eine Zahl Zimmer des 

Mittelbaues und im ersten Stock eventuell noch den rechten Seitenflügel zunächst 

leer stehen zu lassen. 

Das wäre vorläufig alles, was ich Ihnen mitzutheilen habe. 

Mit herzlichen Wünschen für Ihr Wohlergehen und gedeihliches Fortschreiten Ihrer 

Studien und mit ergebensten Grüßen 

Prof. R. Pfeiffer 
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